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Wır sınd erschrocken sehen, WIGC sehr diese
inquisitorischen Mafßnahmen dem jesuanıschenNorbert Greinacher Gebot der Liebe un! Versöhnung widerspre-
chen War annn die Kırche nıcht ohne amtlicheMenschenrechte Verkündigung auskommen, doch hat diese Ver-

Christenrechte kündigung der Botschaft Jesu Christiı un! dem
ü  D Glauben der Menschen, nıcht aber der Selbstbe-

Statıgung Elıte dienen
VWır stellen fest Statt die der Französischen

Revolution ErTrUuNgENCN Grundrechte jedes Men-
schen vorbildliıch als Christenrechte verwirk-Einleitung lıchen WIC 65 ıhrem Auftrag entspräche 1STt

Wenn diesem eftt die rage ach dem Ver- die Kırche heute we1it davon entternt, dıe oft VO

hältnıs VO «Humanum» und «Christianum», ihr selbst proklamierten Rechte ı CISCHCN Raum
von Menschlichkeit und Christlichkeıt, VO  } Hu- garantıeren

und Christentum gestellt wırd annn Wır ordern deshalb Keın Rückfall hınter die
darf die Frage ach dem Verhältnis VO  3 Men- durch die Aufklärung geschaffenen emokrati-
schenrechten un:! Christenrechten nıcht fehlen schen Grundrechte aller Menschen, iınsbeson-
Letztere Frage 1ST ein eindrucksvolles Modell ere
dem sich das grundlegende Problem und keine Behinderung der Meınungs- un: Gewi1s-
zugleich konkretisıiert beı der Behandlung dieses sensfreıheıt,
Modells können sıch auch Dimensionen eröff- keıine Disziplinierung kritisch enkender Men-
NCN, welche die Beantwortung der umfassende- schen,

keine Duldung VO  3 Prozefßverfahren, be1 denenren Frage erhellen.
Dıe Frage ach den Menschenrechten wurde die Anklagebehörde alle, der Beschuldigte dage-

ZWarlr schon jahrhundertelang diskutiert 65 CM gut WI1EC keıine Rechte hat,
zeichnet sıch aber doch ı den etzten Jahrzehn- keine Förderung VO Abhängigkeitsverhältniıs-
ten WI1Ie e1in Grundkonsens darüber ab SCH, die, aut Kollegialıtät und Brüderlich-
W as ZU Kernbereich der Menschenrechte SC- keıit, auf Autorität Disziplin un:! Gehorsam
hört Idieser Grundkonsens tand auch SC1INECIN beruhen,
Niıederschlag VoOor allem der «Allgemeinen Er- eın Verstoß also die (Gesetze der Toleranz
klärung der Menschenrechte VO 10 Dezember und gegense1ltigen Achtung >>

ber Hat der Christ Rechte? «Ist 6S enn1948>» der Vereıiınten Natıonen den
d M «Menschenrechtskonventionen der Vereınten überhaupt vertretbar, 1ST 6S nıcht vielmehr ber-

Natıonen VO Dezember 1966». heblich, mMIit Ansprüchen VOr den Altar treten?
Ha  D Demgegenüber 1ST der Begriff der Christen- Ist nıcht Demut die S  ı Haltung, die

rechte relatıv NEeuU. Meınes 1ssens wurde ZU diesem Ort aNSCINCSSCH ist?*>> Gegenüber werm

ersten Male benutzt ı der «Gründungserklärung soll der Christ enn Rechte geltend machen:
des Komuıitees ZUT Verteidigung der Christen- Gegenüber Gott, den Mitchristen, den kırchli-(a rechte der Kırche VO Dezember 1979», chen Amtsträgern, den kırchlichen Institutio-
das sıch der Bundesrepublik Deutschland kon- nen”? ılt nıcht auch 1er Wo eın Gesetz, da 1St
stiıtujerte 4A4UuS Anlafß des Entzuges der Lehrbefug- auch eın Kläger? Denn auf welche (jesetze soll

sıch enn der Christ beruten? twa auf den\ 11s für Hans Küng Die Erklärung hat folgendenS Wortlaut Codex Iurıs Canonıi1cı, dem der Nıchtordinier-
«Die Christenrechte der Kıiırche sınd be- als Rechtssubjekt aum vorkommt? Vor wel-

/ cher nstanz soll Christenrechte ber-droht Es wiırd deutlicher, daß Willkürak-
haupt einklagen? 1ıbt es enn iınhaltlıch be-LE, Verletzungen von Grundrechten und autfOr1-

tLAare Entscheidungen den kirchlichen Leitungsstil stimmbare Christenrechte? Wenn Ja VW ıe verhal-
ten sich diese den Menschenrechten? Istbestimmen. Auf Kosten des Glücks VO  e} Miıllio-
nıcht besser, VO den Menschenrechten dernen Menschen wiırd versucht, Cin partikuläres

Wahrheitsverständnıis ErZWINSCH Das steht Kırche sprechen?”ar  An eindeutigen Widerspruch der befreienden, Ja schlimmer och: Klingt nıcht WI1IEC Hohn,
grenzensprengenden Botschaft Jesu Christi VO Christenrechten sprechen, wenn WITr die
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Praxıs der beiden christlichen Großkirchen 1 Menschenrechte och überzeugender un:! for-
Vergangenheit un Gegenwart betrachten? Blei- dernder begründet werden können.
ben diese Rechte nıcht auft der Strecke, wenn Grundlage solchen theologischen Be-
evangelısche Anstalten der Diakonie NECUu C- gründung der Würde des Menschen ı1ST siıcher die
stellte Frauen Ende ıhrer Probezeit befragen, Gottesebenbildlichkeit des Menschen In den
ob SIC schwanger sınd un: beı pOS1ULver AÄAntwort Mythen vieler Völker wiırd allein der Könıg als
nıcht weıterbeschäftigen? Wo bleiben die hri- (sottes Ebenbild aut Erden angesehen «Der
stenrechte, wenn wıederverheirateten Geschie- Schatten (zottes 1ST der Fürst, un: der Schatten
denen der katholischen Kırche Sakramente des Fürsten sınd die Menschen» heißt es

IWwerden? Wıe steht 6S MI der Freiheit Babylonischen Fürstenspiegel Dagegen lesen
des Christenmenschen, wenn evangelı- WITr Gen «Gott schuf also den Menschen

als SCINMN Abbild als Abbild (3O0ttes schuf ıhschen Theologın der Aufstieg verwehrt wiırd
weıl S1C katholischen Theologen Zu Mann Als Mann und Trau schuft S1C >> W as
hat? VWıe 1ST 6S die Freiheıit der theologischen diese Ebenbildlichkeit des Menschen MItTt (sott
Forschung, VOT allem der katholischen Kırche, einzelnen bedeuten INnag, klar wırd daraus, daß
bestellt? Schlecht annn mMan NUur Haben die Würde des Menschen un: dıe sıch AUusS$s ıhr
WIT nıcht alle unNnseIe Erfahrungen gemacht MITt ergebenden Rechte damıt autf aum mehr
der Praxıs der beiden christlichen Kirchen, die überbietende Weıse hervorgehoben sınd ıne

dem Gesichtspunkt der Freiheit 1U allzu Verletzung VO Würde un: Rechten des Men-
oft eiINEC Leidensgeschichte darstellt? schen 1ST fortan nıcht mehr 1Ur Cin Vergehen

gegenüber den Mıtmenschen, sondern C1INE Blas-
phemıie, C1INeEC Herausforderung Gottes selbst

Dıie befreiende un menschenfreundliche Aut dieser alttestamentlichen Grundlage hat
Botschaft der biblischen Tradıtionen Jesus VO azaret aufgebaut Ja die Würde des

Menschen och deutlicher und klarer profiliert
och fragen WIT zunächst, welche Perspektiven Was Hınblick aut den Menschen sa un
sıch für die Menschenrechte und die Christen- durch scCcin Verhalten exemplarısch realısıert,
rechte AUS den JjJüdisch-christlichen Tradıtionen trıifft natürlich auf alle Menschen Z besonde-

ren Ma(ße aber auf diıe, die sıch auf Personergeben“.
Dıie Legıitimatiıon dafür, VO  5 Menschenrechten un Sache einlassen Er 1bt damıit den
sprechen, S1C ordern und sıch tfür ıhre Christen C1IiNEe umfassende, unveräußerliche

Würde, aus der sıch auch die Rechte hri-Verwirklichung eINZUSETLIZEN, hängt VO  e} der Sıcht
des Menschen, VO dem jeweılıgen Menschen- sten ergeben
bıld 1b Je umtassender und überzeugender die Dadurch da{ß Jesus VO azaret seinem
Würde des Menschen begründet werden kann, Leben und SC1INECTN Reden bezeugte, daß die
desto eindeutiger sınd die Menschenrechte, desto alles umgreitende Wirklichkeit Cin menschen-

freundlicher Gott 1ST hat ST den Menschen diedringlicher ıhre Verwirklichung
Wenn Folgenden, WEN1ISSTENS skizzenhaft, Angst VOT Gotts Er hat die helleni-

VO christlich theologischen Begründung stisch-römische Welt VO der Angst VOTr der
der Menschenrechte die ede SsCIN soll ann schicksalhaften Abhängigkeıit -VO den (GOöttern
werden andere Legıtiımationen eLtwa der Stoa un: der Schicksalsmacht der Gestirne befreıt. Er
der neuzeıtlichen atheistischen umanıs- hat gleichzeitig den Jüdischen Klerikern das
IN1US damıt nıcht SCINS geachtet, vielmehr Herrschaftsinstrument des Angstmachens MIt

vOorausgeSsetzt Anders ausgedrückt Nıchtchri- Gott aus der and geschlagen Wo VO  m}
sten haben Vergangenheıt und Gegenwart 1U  - (sott als Miıttel der Angsterzeugung be-
bewiesen, da{f SIC die Menschenrechte überzeu- wırd ann INan sıch auf alles möglıche,
gend begründen können un: sıch tür ıhre Ver- aber nıcht auf Jesus VO azaret beruten
wirklichung oft mehr CEINSESETZL haben als die Dadurch daß Jesus die muütterliche un:1-
Christen Hıer soll Nur dıe These dargelegt WCCOCI- lıche Liebe (sottes bezeugte un: Schwesterlich-
den, da{fß auf der Grundlage der Jüdisch-christli- eıt un: Brüderlichkeit beispielhaft vorlebte, hat
chen Tradıitionen das «spezifische Gewicht» des die grundsätzliche Gleichheit aller Menschen
Menschen ZUNIMMLT (sıt verbo!) da{fß gefordert WIC Spater Paulus tormulıiert hat
die Würde des Menschen und damıt auch die «Es gibt nıcht mehr Juden und Griechen, nıcht
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klaven und Freıe, nicht Mannn und TAau: enn ten vorenthalten wurden: für die Frauen und
ıhr alle se1d eiıner in Christus Jesus» (Gal 3,28) Kranken und Kinder, für die Zöllner und Dırnen

Dadurch, daß Gott sıch in Jesus als derjenige un: Ausländer, hat die Forderung ach AÄAner-
offenbarte, der alle Menschen grundsätzlich und kennung der Würde eınes jeden Menschen radı-
unwiderruflich ANSCHOMMCN hat, se1ın Ja kalisıiert. Es 1st ziemlich ungefährlich, sıch für die
Menschen hat, erhielt jeder Mensch eıne Würde der Privilegierten einzusetzen: 6S annn
Würde, die ıhm nıemand geben, die ıhm aber todernst werden, wWwenn InNnan sıch parteiliıchaber auch nıemand nehmen annn verhält Zugunsten derer, deren menschliche

Dadurch, daß im Zentrum der Verkündigung Würde mıiıt Füßen getreten wiırd.
Jesu die Wirklichkeit der Gottesherrschaft steht, Dadurch, daß Jesus diejenigen, die sıch aut
wırd jeglicher Herrschaft VO  - Menschen ber seıne Sache einließen, nıcht mehr Knechte, sSON-
Menschen die Begründung Gleichzei- ern Freunde (vgl Joh 9  9 entliä(ßt
t1g wırd damıt jede Vergötzung un! Verabsolu- die Christen A4aUS ıhrer Unmündigkeiıit. «Daher
tierung polıtischer Maächte un: innerweltlicher bıst du nıcht mehr Sklave, sondern Sohn: 1St du
Subjekte der Geschichte vorgebeugt, ob CcsS sıch aber Sohn, ann auch Erbe, Erbe durch (sott»
1U eınen Führer, eıne bestimmte Rasse, (Gal 4,7) Aus Obyjekten der Herrschaft werden
eine bestimmte Klasse, eın bestimmtes (Ge- Subjekte ıhres eigenen Lebens un! ıhrer eiıgenenschlecht der eın bestimmtes olk handelt. Geschichte®.

Dadurch, dafß Jesus ON als seıne zentrale Aufga- Paulus nımmt diese Traditen auf. So schreibt
be ansah, «für unls Menschen un: unseres etwa die Galater: «Zur Freiheit hat uns
Heıles willen» da se1ın, brachte Sl ZU Aus- Christus befreıt. Bleibt daher test un aßt euch
druck, daß das Streben des Menschen ach nıcht VO  } das Joch der Knechtschaft
Glück un: Wohl ıdentisch 1st mıt dem Interesse auflegen» S: Die paulinısche Rechtferti-
Gottes Menschen. Damıt wırd jeder Hetero- gungslehre bedeutet Ja nıchts anderes, als da{ß
nomıe des Menschen, jeder Fremdbestimmung Gott den Menschen ohne eigene Leistung, -und auch Entfremdung des Menschen durch t1S» rechttertigt, ıh: gerecht macht und ıh mıt
Gott der Boden Gott ll nıcht die Gott, mıt seiınen Miıtmenschen und mıt sıch
Selbstaufgabe des Menschen, sondern 1St selbst versöhnt. Er bekommt damıt Recht un
glücklich, wenn der Mensch glückliıch 1st «Das Stand VOr Gott. So heißt 6S 1mM Römerbrieft:
Besondere der bıblischen Botschaft besteht JE «Wenn Gott für uns ISst, wer 1sSt annn uns”
doch darın erkennen, da{fß der Gott Israels, der Wırd enn der, der seınen eigenen Sohn nıcht
Gott der Propheten un: Jesus selber für das geschont, sondern für unNns alle dahingegeben hat,
Recht des Menschen eintritt, dafß ıhm <aus uns mıt ıhm nıcht auch alles andere schenken?
Gnade,, AdUus soOuveraner Freiheit und Liebe, Wer sollte Ankläger seın die Auserwählten
AaUS seinem «aunendlichen Erbarmen und Miıtleid> Gottes? Gott 1st 6S Ja, der S1Ee gerecht spricht! VWer
mıt dem getretenen und geschundenen Men- ll S1e verurteılen? Jesus Christus, der ZESLOF -schen diesem seın volles Menschen-Recht ben, eın der auferweckt ist; der Ja ZUuUr Rechten
spricht! Gott selbst erscheint da als der oberste CGottes sıtzt, Sl ist CS, der auch für unls eintritt.
CGarant eınes unveräußerlichen und absolut gel- Was sollte unNns rennen VO der Liebe Christi»
tenden Exıstenz- und Lebens-Rechtes des Men- 8,31-35).schen. >> Josef Blank schreıibt Recht 1mM Hınblick auf

Dadurch, da{fß Jesus Christus der einzıge Mıtt- diese paulinısche Rechttertigungslehre: «Unter
ler zwıschen Gott und den Menschen 1st (vgl diesem allgemeinen «Grundrecht» oder auch

Tım 255 unterstehen die Christen nıcht mehr «Grundwert> steht aber die ZSESAMLE Kırche mıt ll
der Vormundschaft VO vermıittelnden Sakralın-
stıtutionen. Weder sınd S1E der Gesetzesherr-

ıhren Gliedern hne jeden hierarchischen Unter-
schied.... Eben diesen Befund annn 11n als die

schaft des Alten Bundes unterworten och 1r- theologische Grundlage der Christenrechte W1€e
gendwelchen vermıiıttelnden Personen der Insti- des Kırchenrechts bezeichnen . »
tutionen. Dıie Christen erhalten 1mM Neuen Bund
eine freıie Unmittelbarkeit Gott und seinem IILT Ambivalente Tradierung dieser befreienden
eıl Botschaft

Dadurch, da{fß Jesus sıch VOT allem für diejeni- Was aber 1st 1U Aaus dieser befreienden Botschaft
CN einsetzte, denen die grundlegenden Freihei- des Neuen Testamentes iın der tast zweıtausend-

3 3()



ENSCH  RECHT CHRISTENRECHTE
jährigen Geschichte des Christentums ‚WOTF- Kırche. Ernst Käsemann urteılt siıcher Recht,den? «Der Kampf den Ruft der Freiheit wenn schreibt: «Die Geschichte der christlı-
durchzieht die Kirchengeschichte», stellt Ernst chen Freiheit 1st iın diesem Sınne eın Leidensweg,Käisemann test und fährt fort «Fr mu{ in jeder auf den die Kırchen wenıger mıt Stolz als 1n

11Generatıiıon wI1e€e in jedem Christenleben ständig Scham zurückzublicken haben »
aufgenommen werden.» Das verhängnisvolle Axıom «Außerhalb der

Es 1st unmöglıch, 1er auch 1Ur in großen Kırche eın Heiıl» mıt seiınen tödlichen Konse-
Zügen die Wiırkungsgeschichte der befreienden g_uenzen für Millionen VO  _ Menschen: die alsche
und menschenfreundlichen Botschaft des Jesus Übersetzung des Einladungscharakters der Fro-
VO azaret nachvollziehen wollen. Auf die hen Botschaft mıt «Compelle intrare zwıngeGefahr der Vereinfachung hın sel aber doch auf s1e, einzutreten»: die häretischen Aussagen der
Z7wel ausgepragte Tendenzen hingewiesen. Bulle «Unam anctam>» VO Papst Bonitaz III

Das Bemühen die Verwirklichung der VO mıt seiınem Absolutheitsanspruch 1im Hınblick
Jesus Christus verkündeten Würde des Men- auf die Kırche: die Inquisıtion mıt Ketzer-
schen un:! der sıch daraus ergebenden Menschen-
rechte 1st in der Kırche nN1ıe erlahmt. Immer

verbrennungen und Hexenprozessen; die Fälle
Luther und Galılei: der verhängnisvolle Ausgangwıeder gab 6S einzelne Personen, gab CS Gruppen des Rıtenstreıites in der Indien- und Chinamıis-

VO Personen,. Ja gab CS Bewegungen, S10N des 1/ und 18 Jahrhunderts; der Antise-
welche die Wırklichkeit der in Jesus bezeugten mıtısmus in beiden christlichen Kırchen; al 1es
Freiheit des Menschen nahmen, W1€e und och 1e] mehr sınd turchtbare Perversionen
Jesus S$1e gemeınt hatte. Sıe engagıerten sıch für der christlichen Botschaft, stellen einen Verrat
die Verwirklichung dieser grundlegenden TYe1- der befreienden Botschaft des Neuen Testamen-
eıt des Menschen nıcht 1Ur 1m Bınnenraum der tes dar
Kırche, sondern s$1e wulßten, dafß Freiheit unteıl- (3an7z verhängnisvoll War ecs auch, da{fß die
bar ist un auch 1mM außerkirchlichen Raum christliche Freiheit in der Kıirche 1Ur allzu oft in
verwirklıcht werden muß der Menschen
wiıllen.

den Raum der Innerlichkeit verwıesen un: spiır1-
tualısıert wurde Herbert arcuse hat leider in

Ambrosius wıderstand dem Kaiıser Theodo- bestimmter Hınsıcht NUur allzu recht, wenn
S1US 1Ns Antlıitz hıneın, als dieser eın Blutbad in schreibt: «Die Vereinigung von innerer AÄAutono-
Thessalonike angerichtet hatte. Bartholomäus de mıe und außerer Heteronomıie, die Gebrochen-
las (Casas setzte sıch beim spanischen Könıg eıt der Freiheit Zur Untreiheıit 1st das entschei-
eidenschaftlich den Völkermord den dende Charakteristikum Jjenes Freiheitsbegriffes,Indianern in Lateinamerika ein. Und WIr sollten der seıt der Reformation die bürgerliche Theorie
be1 dem Aufspüren VO christlichen Freiheitstra- beherrscht hat Die christliche Freiheitslehre
dıtionen nıcht L11UT auf die kırchlichen Amtsträger verlegt die Befreiung des Menschen schon VOTr
fixiert se1ın. uch be1 den SOgENANNIEN einfachen seıne wirkliche Geschichte, die dann, als Ge-
Kırchenmitgliedern, in den den and der schichte seıner Unfreıiheıt, eıne <«EW1ZE> FolgeKırche gedrängten Gruppen und AUS den Kreıisen dieser Befreiung ISt. Ja, Streng g1bt es
ausgeschlossener Ketzer und Sekten, den Tre1- tür S$1e keine Befreiung des Menschen ın der
kirchen und charısmatischen Gruppen weht der Geschichte, oder vielmehr: Aus guten Gründen
Geist christlicher Freiheit bıs auf den heutigen bedeutet ıhr solche Befreiung primär eLtWwAas Ne-
Tag Und wenn sıch heute viele Chrıisten, Ja gatıves, Böses, nämlıch die (ıim Sündenfall SyY IM-Nationalkıiırchen der Dritten und Vierten bolisierte) partielle Beireiung VO Gott, das Yel-
Welt, inspiıriert VO  _ der Theologie der Befreiung, werden ZU Bösen. >>

engagıeren 1mM Kampf die Rechte der Unter-
drückten, ann 1st 1es Ausdruck der christlichen
Freiheitsüberlieferung. Entstehung der Menschenrechte und

Der Redlichkeit halber aber wird INan Christentum
mussen, da{f eıne andere Tendenz in der hrı- Der Eıintlu{(ß des Christentums auf die Entwick-
stentumsgeschichte wirkmächtiger Walr der lung und Realisierung der klassıschen, indıvidu-
Kampf der institutionalisierten christlichen Kır- Al gepragten Menschenrechte 1st umstriıtten. Beı
chen alle Freiheitsbemühungen und Trel- aller gebotenen Vorsicht wiırd man aber Z7wel
heitsbewegungen innerhalb und außerhalb der Feststellungen treffen dürten.

331



A “
y

r
ENTFAL ES OBLEMS

\r
Zum 1ST 6S einleuchtend daß zentrale Abendland allmählich entwickelt wurden,

Aussagen des christlichen Glaubens engsten leiden bestimmten, historisch erklärbaren
Zusammenhang MItTt den Menschenrechten STEe- Einseitigkeiten un: Detiziten Dıie Vor allem
hen Dıie neuzeıtliıche Freiheitsgeschichte mMıiıt iındividuell Menschenrechte den
ıhren Emanzipationsbewegungen ı1ST Begrün- Verfassungen Europas un:! Nordamerikas bılde-
dung un! konkretem Verlauftf hne die Wirkung  LE  13 ten die politische Erganzung un: Juristische Ab-
der christlichen Freiheitsidee nıcht denkbar!® sıcherung der ökonomischen Emanzıpatıon des
Damıt soll nıcht werden, dafß die christlıi- Bürgertums S1e sollten VOT allem dem Schutz des
che Freiheitsidee die CINZISC Ursache dieser NECU- besitzenden Bürgers gegenüber dem Staate die-
zeıitliıchen Freiheitsgeschichte SC1 ber entschei- nen. Es 1ST kennzeichnend, da{ß etwa der
dende Impulse der Französischen Revolution französischen Erklärung der Menschenrechte
SINSCH VO  3 dem nıederen Klerus Parıs VO  } 1789 das Recht aut Eıgentum gleich ach
Aaus, und deshalb kam s eben nıcht VO ungefähr, dem Recht aut Freiheit kommt. Man hat deshalb
daß die urchristlichen VWerte VO  _ Freiheıt, Recht VO  ; «Besitzındividualismus» DCc-
Gleichheit und Brüderlichkeit ZU Fanal tür sprochen“‘.
diese Revolution wurden!*. Hegel hat recht, Damıt WAar aber VO  3 vornhereın involviert da{fß
wenn seCcinenNn «Vorlesungen ber die Phi- CS des Bekenntnisses Freiheit un:
losophıe der Geschichte» schreibt «daß die Gleichheit aller Menschen doch wıeder «gleiche-
Orientalen 1Ur gewußt haben, dafß frei, die 1C>» Menschen oibt: diejenigen, die Eıgentum
griechische und römische Welt aber, da{ß CIN1LSC haben, neben denjenıgen, denen das Recht autf
frei sınd daß WIT aber WI1SSCH, alle Menschen Eıgentum nu  ‘9 weıl S1IC nıchts besitzen
sıch der Mensch als Mensch SC1 frei»!?” Mıt anderen Worten Dadurch daß die beste-

henden und Neu entstehenden ökonomischenZum anderen 1ST allerdings sotort hinzuzufü-
SCNH, da{fß die individuellen Menschenrechte VOT Herrschattsverhältnisse durch die Menschen-
allem 18 und Jahrhundert politisch rechte legitimiert wurden, standen die Sökonomi-
den erbitterten Widerstand der christlichen Kır- schen Strukturen VO vornhereın strikten
chen, VOT allem der katholischen Kırche durch- Gegensatz den Menschenrechten Die Men-
DSESETIZT wurden So schreıibt Papst 1US VI schenrechte legitimatorischen
seinem Breve VO«Quod aliquantum» Ideologie für das besitzende Bürgertum OI-
10 1791 Hınblick auf die tranzösısche Er- den, das dem Vorwand des Eıntretens tür
klärung der Rechte des Menschen un: Bürgers die indıyıduellen Menschenrechte CISCNCN
VO 1789 «Diese VO der Nationalversammlung Privilegien erfolgreich verteidigen konnte Dıies

gCPT1CSCHNC Gleichheit und Freiheit führen also hat arl Marx klar erkannt «Die praktische
NUur dazu, die katholische Religion umzukehren, Nutzanwendung des Menschenrechtes der Trel-
un: deshalb hat S1C sıch CWEI1IgET, S1C als die eıt 1ST das Menschenrecht des Privateigen-
Königreich dominı:erende erklären, obwohl tuUums Iso das Recht, ohne Beziehung aut
ıhr dieser Tiıtel schon zukam >> In ahnlı- andere Menschen, unabhängig VO  } der Gesell-
chem Sınne außerte sıch dem Breve «Carı- schaft sein Vermögen genießen und ber
» VO 13 1791 Es se1ı terner erinnert die dasselbe disponieren, das Recht des Kıgennut-
Enzyklika apst Gregor XVI «Mırarı VOS arbi- Z Jene indıvyıduelle Freıiheıt, WIC diese Nutzan-
I  » VO 15 18372 der die (GGewıissens- wendung derselben, bılden die Grundlage der
treiheit als eiINE «falsche Überzeugung, 1e] bürgerlichen Gesellschaft Sıe aflßt jeden Men-
eher als ein Wahnsinn» bezeichnet wird®,nder schen anderen Menschen nıcht die Verwirkli-

die Enzykliıka «Quanta CUTAa>» und den « Sylla— chung, sondern vielmehr die Schranke seiner
bus» VO P;_1pst 1US VO 1864 ine Freiheıit tinden. >> $ Unter diesem Gegensatz le1-
endgültige Änderung der Einstellung den det bıs heute das gesamte Problem der Durchset-
individuellen Menschenrechten brachte erst die ZuUuNg der Menschenrechte für alle Menschen

Nachdem die Kırchen der Ersten Welt sSeIitEnzyklika «Pacem »VO apst Johannes
X X I1 VO 14 1963 und die «Pastoralkonsti- dem etzten Weltkrieg allmählich die Bedeutung
tution ber die Kırche der Welt VO heute» des der iındıyiduellen Menschenrechte und ıhre
Zweıten Vatikanischen Konzıls christlichen Implikationen erkannt haben, WUI-

Dabe:i oilt c5sS aber och folgendes bedenken den SIC nıcht selten strikten Vertechtern dieser
Inhalt un! Gestalt der Menschenrechte, WIC S1IC indıyiduellen Menschenrechte und gaben ıhnen
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dadurch oft C1iNeEe zusätzlıche relig1öse Legıtıma- Tradıtionen der neuzeıtlichen Freiheitsgeschich-
L10ON Dabei spielt VOLTr allem eine Rolle, daß dıe Gott Werke sehen. Walter Dirks schreibt
Kırchen einh — legitimes Interesse daran haben sıcher Recht «Die Entdeckung der Men-
un: genügend Anlaf vorhanden ı1STt Rahmen schenrechte den Völkern Europas un: annn
der indıyıduellen Menschenrechte Vor allem auf beginnend der gaNzCcnh Erde gehört als Schub
die Realisierung der Religions- und (sewı1ssens- Prozeß der Emanzıpatıon un: der Reifung der
freiheıt hinzuweısen Bewußft der unbewußt Menschheıt den nıcht umkehrbaren Großer-
geraten dıe Kıirchen der Ersten Welt dadurch CIBNISSCH, denen WILr das Werk (sottes erken-

nen INUSsSenN >>aber auch die große Gefahr, die bestehende D  1€e Menschenrechte, WI1e S1IC
nationale und internationale kapıtalistische Wırt- sıch Abendland entwickelt haben, sind auch
schaftsordnung MITL all ıhren Ungerechtigkeiten eiNEe Spätfolge der befreienden Botschaft des
relıg1ös legitimıeren. Jesus VO  e} azaret Die Tragödıe der euzeıt

Außerordentlich notwendiıg 1ST deshalb CiNe bestand darın, daß dıe kirchlichen Amtsträger
Erganzung der klassıschen iındividuell nıcht erkannt haben, wıevıel SENUINCE Christlich-
Menschenrechte durch sozıale Menschenrechte, eıt sıch diesen Menschenrechten nıederge-
WI1IeE S1IC den «Menschenrechtskonventionen der schlagen hat Indem SIC die Menschenrechte ver-
Vereıiınten Natıonen» VO  - 1966 mit ıhren ZWC1 urteilten, verrieten SIC zentrale Elemente der
Teıilen ıhren Niederschlag gefunden haben, 11Aalll- Sache Jesu selbst Man annn deshalb 11Ur er-
ıch dem eıl «Internationaler Pakt ber streichen, W as Walter Dırks elıter austührt
wirtschaftliche, sozıale und kulturelle Rechte» «Als das Konzıl Kıngangssatz der Konstıtu-
und dem Teil «Internationaler Pakt ber Li1O0N ber WDie Kırche der Welt VO heute> das
staatsbürgerliche und politische Rechte» Leider Bekenntnis ablegte Freude un: Hoffnung,

CS nıcht die christlichen Kırchen, die sıch Angst und Bedrängnis aller Menschen sınd auch
für diese SEeIt langem notwendige Erganzung Freude un Hoffnung, AÄngst un!: Bedrängnis
EINSZSESETZL hatten, sondern die «Kınder dieser der Jünger Jesw, da WTr darın eingeschlossen,
Welt» die WI1IE be1 dem Kampfte die iındıvyıdu- da{ß die Große Bürgerliche Revolution ıhren
ellen Menschenrechte auch 1er Grunde besten otıven un: ıhren tiefsten Konsequen-
christlicher als die Kırchen Denn 6S annn ZCN, eben als Schritt der Geschichte der Hu-
doch eın Zweıtel daran bestehen, dafß gerade INAaNlS1CTuNgs der Menschheıt, heute ZU Bestand
VO Neuen Testament her die iındıviduell gC- der pilgernden Kırche gehört. »“>>

pragten Menschenrechte geradezu ach Neben dieser weitgehenden Konvergenz Z W 1-

Ergänzung  AAA EG durch die sozıalen Komponenten schen allgemeinen Menschenrechten und hri-
rufen  17 stenrechten 1Dt 1U  3 aber auch spezifische

Christenrechte, die sıch A4U S der befreienden Bot-
Das Verhältnis D“ON Menschenrechten schaft des Neuen Testamentes für die Mitglieder

Christenrechten der Kırche ergeben Es 1ST leider bezeichnend
daß ber diese Christenrechte och nıcht 1e]

Wenn Inan aber auf dem Hiıntergrund des bısher nachgedacht wurde Nur beispielhaft und hne
Ausgeführten 1U  — die Frage stellt ob enn nähere Begründung soll 1er der Versuch Y-

überhaupt WIEC Christenrechte gibt und NOMMEN werden, EINIZE solcher Christenrechte
WIC i1Nan sıch gegebenenfalls das Verhiältnis Z W1- formulieren Dabe:i werden auch Rechte tor-
schen Menschenrechten und Christenrechten mulıiert, die sıch ZWAar aufgrund der allgemeinen
vorzustellen hat,; wırd 11n aut (GGemeLnnsam- Menschenrechte VO selbst ergeben, aber
keiten un! Unterschiede stoßen Hınblick auf die augenblickliche Sıtuation den

Zunächst einmal wırd INan 1es teststellen beiden Kırchen doch CISCNS betont werden
INUussenkönnen Die allgemeinen Menschenrechte sınd

auch Christenrechte Denn alles, W as menschlıich Jeder Christ hat kraft seinNner Taufte Heımat-
IST, 1ST auch christlich, und alles, W as der Würde recht ı der Kırche
und Freiheit aller Menschen entspricht, trıfft 1le Christen haben VOT jeglicher Unterschei-
natürlich auch aut die Christen dung ıhres Dienstes der Kirche die gleichen

Der Christ wiırd das Wiırken Gottes 1ı der Rechte un Ptlichten.
Geschichte nıcht auf die Kırche beschränken, Jeder Christ hat das Recht auf Gewissensfrei-
sondern auch un gerade den menschlichsten eıt
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Jeder Christ hat das Recht, auf der Grundlage ständige Christenrechte gibt un: daß das Nach-
des christlichen Glaubens ach sCINCNHMN CISCHECN denken ber s1ie un! ıhre Formulierungen rın-
Überzeugungen leben gend notwendig 1STt

Jeder Christ hat das Recht,; sıch frei politisch
entscheıiden und betätigen, solange 1es

nıcht direkt dem christlichen Glauben wıder- VI Weltweite Bemühungen Christenrechte

spricht Es 1ST eiNe erstaunliche Tatsache, da{fß völlig
Jeder Christ hat das Recht sCINCN christlichen unabhängıg voneınander den etzten Jahren

einzelnen natıonalen Kırchen Inıtiatıven ZurGlauben der Gestalt SCINCLT CISCHNCNM Kultur
bekennen Verteidigung der Christenrechte entstanden
D Jeder Christ hat das Recht Bereich der sınd So se1 hiıngewiesen auf die «AÄAssocıuatiıon for
Theologie freı torschen the Rıghts of Catholics the Church» Sıe
p Jeder Christ hat das Recht un:! die Pflicht, die wurde März 1980 den USA MIt dem Ziel
kırchlichen Amtsträger und ıhre Entscheidungen gegründet, eiIiNE beträchtliche strukturelle Verän-

kritisiıeren, talls der Überzeugung derung der katholischen Kırche bewirken
kommt, daß ıhr Verhalten ı Wiıderspruch steht Aut diese Vereinigung geht auch Cin Entwurt
ZU Geist der christlichen Botschaft -Charta der Rechte der Katholiken der

Christen haben das Recht CUuU«C Gruppen VO Kırche» zurück In Frankreich konstitujerte
Christen oder CuU«cC christliche Gemeinden sich Pfingsten 1981 Cin Komitee «Droits et
bılden ıbertes ans les Eglises» 6S wandte sıch

Christliche Gemeıinden haben das Recht [C- Aufruf alle Christen Frankreichs
gelmäßig die Eucharistie teıern. Dementspre- Hınblick aut die Abfassung Charta der

Rechte der katholischen Kırche Ahnlichechend haben S1C C1in Recht auf CISCHNCH
ordinierten Gemeindeleiter. Inıtıatıven entstanden der Schweiz, Oster-

Jeder Christ hat das Recht auf Wort und reich und Polen In der Bundesrepublik
Deutschland wurde 1979 das schonSakrament, das heißt autf die Verkündigung der

christlichen Botschaft un:! auf den ungehinder- erwähnte «Komıitee Zur Verteidigung der hrı1-
ten Zugang den Sakramenten stenrechte der Kırche» gegründet In

Jeder Christ hat das Recht aut Rat un: Hılte Entwurt der Sprechergruppe VO 1981 WUuTr-
VO  - seıten derjenigen, die entsprechende Dienste de das Selbstverständnis dieses Komıitees folgen-

der Kırche wahrnehmen dermaßen ftormuliert
Jeder Christ hat das Recht, eiNeEe Ehe Uu- ((1 Das Komiuitee versteht sıch als eiNe CeCI-

gehen kirchliche Bewegung VO Christen, die Mitglie-
Jeder Christ hat das Recht, ber alle organge der ıhrer Kırchen sınd
der Kırche iınformiert werden In dem Komıiıtee sınd Mitglieder VOT allem der

> Jeder Christ hat das Recht, sıch aktıv beiden christlichen Großkirchen vereınt S1e Lra-
Gottesdienst beteiligen gCNn miteinander die Verantwortung für die Ver-

Jeder Christ hat das Recht CISCHNC Spiri- wirklichung der Christenrechte beiden Kır-
tualıtät entfalten chen

Jeder Christ hat das Recht diszıplinäre Dıie Mitglieder des Komıitees wenden sıch
Entscheidungen kıirchlichen Amtsträgers jegliche Ausübung VO Herrschaft VO
bzw kırchlichen Gremuwmms un: Menschen ber Menschen Sö1e anerkennen aber
kirchenrechtliche Entscheidungen dıe überge- diejenıige kırchliche Autorität die Geiste Jesu
ordnete nstanz appellieren Christi den Menschen dient S1e sınd bereit MIt

Jeder Christ hat das Recht, be1 der Wahl des kırchlichen AÄmtsträgern zusammenzuarbeiten
ıhm zugeordneten kirchlichen Amtsträgers MIt-
zuwiırken

Dıe Mitglieder des Komıitees setfzen sıch ein
für C1iNEC Kultur der Freiheit der Kırche, tfür die

Der Autor 1ST sıch der Unvollständigkeit, der Mündigkeıit der Mitglieder der Kırche, für e1iNe
Problematik der Begründung, der notwendiıgen kritische Offentlichkeit i der Kırche, für CiME

Begrenzung und der manchmal mıßverständli- Konfliktlösung ı Geiste der Freıiheıt.
chen Formulierung solcher Christenrechte be- Dıie Mitglieder des Komuıitees wenden sıch
wußt Dennoch sollte deutlich gemacht werden, CiNEC verbreıtete Resignation der Kıirche
da{f es tatsächlich spezifische, inhaltliıch CN- S1e erwarten befreiende Impulse nıcht Nur VO  -
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kirchlichen Amtsträgern, sondern versuchen 1im kels der endgültige Text beider Dokumente nochUmgang mıiteinander, .ın ıhren eigenen kirchli- nıcht VOT, aber die bisher bekanntgewordenenchen Gemeıinden und in notwendigen Auseıinan- Entwürfe geben den schlimmsten Befürch-
dersetzungen in der Gesamtkirche schrittweise tungen Anlaß
Freiheit verwirklichen. Ya f R E AL  95 *5D  A RIle theologischen Aussagen ber die Kırch

[)as Komiutee versucht, sıch mıiıt einzelnen als olk (Cottes sınd vollständig elımıniıert WOT-
Kırchenmitgliedern der mMIıt bestimmten Grup- den Ötatt ıhrer kommt die Vorstellung der Kır-
PCH VO Kırchenmitgliedern solidarisieren, che als eıner «socıetas perfecta» wieder ZU
die VO  n} unterdrückenden kirchlichen Maßnah- Vorscheın. Man hätte sıch gewünscht, da{ß das
iIMNEN besonders getroffen wurden. Das Komiuitee Grundgesetz der Kırche VO folgenden ZWel
versucht, ach seinen Kräften den Betroffenen Prinzıpien ausgeht:helten un: in entstandenen Konflikten «Die Freiheit der Christgläubigen, der
vermuiıtteln. Christus S1e befreit hat, wırd VO  z der Kırche ın

Darüber hınaus versucht das Komitee, Ver- höchstem Maüße gefördert un: geschützt. Da der
stöße die Christenrechte Juristisch un: Heılıge Geist als das eCeue Gesetz in ıhnen wohnt,theologisch durch grundlegende Studien aufzu- ist CS Zweck der kiırchlichen Rechtsvorschriften,arbeıiten. diesem (Gesetz dienen, ındem S1e testlegen un!:

Folgenden Problemkreisen und Gruppen VO  ; bekräftigen, W 3as C$s erfordert. »“
Kırchenmitgliedern ll das Komiutee VOT allem «Die iın der Kırche bestehenden Amter sınd
se1in Interesse zuwenden: der Sıtuation der rYau- gehalten, be1 ıhrer usammenarbeit ZU Wohl

in der Kırche: der Zulassung wıederverheira- der Kırche vorzugehen, da{fß die höhere In-Geschiedener den Sakramenten;: der für die nıedrige Nur ann handelt, WenNnn
Sıtuation der Homosexuellen in der Kırche: den diese das in Betracht kommende Ziel nıcht Ver-
Arbeitnehmern 1mM kirchlichen Dıienst; den la1- folgen ann >>

sıerten Priestern in der katholischen Kırche: den Stattdessen bedeutet der Entwurf des rund-
Chrısten, denen die kirchliche Lehrerlaubnis der Kırche nıcht Nur eıne praktischewurde, der die ın ıhrer theologischen Liquidierung der bischöflichen Kollegialität,Lehr- un:! Forschungsarbeıit bedroht sınd. » sondern 1St darüber hinaus gepragt VO einemIst CS völlig VEIIMNCSSCH, die Bemühungen großen Mißtrauen gegenüber der Einmischungeıne umfassende theologische Begründung und der Laıen und VO dem VWiıllen, den Laıien JjedesDarlegung der Christenrechte und ıhrer Ver- ursprüngliıche Recht auf Teilnahme der Le1i-wirklichungen in der Praxıs als eın « Zeichen der
Zeıt>» deuten? tung der Kırche abzusprechen. HerwıIı Rıkhof

kommt folgendem Schluß: «Also liegt die
Verantwortung der Laıen außerhalb der Kırche,
un:! S1Ee können höchstens Miıtarbeiter der Hıer-VIZTZI Christenrechte UunN Kirchenrecht archie se1ın. Unsere allgemeine SchlußfolgerungWenn CS 1st ist; dafß «Christus un1ls Zur Freiheit mu{f( also ohl se1in, daß die ıLex ecclesiae funda-

befreıit» hat (Gal 5,1% annn annn nıemand den mentalıs> und das Schema Codicıis Iurıs Canon1-
Christen ihre Freiheitsrechte nehmen. Sıe sınd C1> eiınen Schritt zurück bedeuten. Ö1e sınd alsoıhnen von Christus geschenkt, und jeder Christ mehr als L1UT eıne verpaßite Chance . »
hat das Recht, sıch diese Freiheiten nehmen. Es zeıgt sıch 1er also deutlich, da{fß das CuUe
Dıie Christen werden iın zunehmendem Ma{fe Kırchenrecht, weıt davon entfernt, exemplarıschfreı se1ın, in ıhrer Kırche freı reden und freı die Menschenrechte un: die Christenrechte
leben Sıe sınd 1n dem Maße frei, als S$1e sıch ıhre sıchern und insotern eın vorbildliches RechtFreiheiten nehmen und sıch diese VO nıeman- se1n, weıt hınter der Entwicklung un Formulie-dem mehr nehmen lassen. rung der Menschenrechte zurückbleibt, WI1e WIr

Vergleicht INan NU:  - allerdings diese Bemühun-
SCHh die theologische Grundlegung un: For- Natıonen kennen.

s$1e etwa Aaus den Dokumente_n der Vereıinten

mulierung von Christenrechten miıt dem Ent-
wurtf der «Lex fundamentalis ecclesi12e» VO  e
1976*° und dem «Schema Codicıs lurıs Canon1- LTIT. Schluß
Ci » 5 wırd INnan sehr enttäuscht se1iın. War Dies 1sSt deshalb erschütternd, weıl die Glaub-lıegt ZU Zeıtpunkt der Abfassung dieses Artı- würdigkeit der Kırche 1ın der heutigen Gesell-
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schaft 1in entscheidendem Ma(ße davon abhängt, den anderen Institutionen und Gruppierungen,
ob s1e ın ıhrem Innern die grundlegenden Men- ständıg einer Reinigung der jeweılıgen and-
schenrechte verwirklıicht. Ihre Glaubwürdigkeıit, lungsweısen und Verfahren arbeiten. Entspre-
für die Menschenrechte und für Gerechtigkeit in chend ist überprüten, welche Beziehungen
der Gesellschaft einzutreten, steht und tällt mıiıt mıiıt Sozialsystemen und -strukturen möglıch
der Verwirklichug der Freiheitsrechte 1m Rah- sınd, welche die Verletzung der Menschenrechte
inen der Kırche selbst. SO erklärt die Bischofs- begünstigen. Solche Begünstigung i1st öffentlich
synode VO  - 1971 «Wenn die Kırche das Zeugnıs AaNZUPrFaNnscIN.
der Gerechtigkeit ablegen soll, weıß S1e sehr Und schließlich heißt C$s in einem Arbeıitspa-
wohl, dafß der, der den Anspruch erhebt, den pıer der päpstlichen Kommissıon Justitıa et Dax
Menschen ber Gerechtigkeıit sprechen, ber «Die Kırche und die Menschenrechte» AUS
nachst selbst 1n deren Augen gerecht seın dem Jahre 1974 «Wenn ıhre evangeliısche Sen-
mufßß »  S0 dung wırksam erfolgen soll,; muß die Kırche

erster und vorderster Stelle sıch dafür einset-Und iın der Botschaftt der Bischofsynode VO

1974 ber «Menschenrechte und Versöhnung» ZCN, da{fß die Rechte der menschlichen Person in
heißt % «Aus Erfahrung weıiß die Kırche, dafß der Welt anerkannt un:! gewahrt, geschützt und
der Dıiıenst der Durchsetzung der Menschen- gefördert werden, und dabei mıt eiınem Akt der
rechte iın der Welt s$1e ZU!r auernden Gewissens- Selbstprüfung beginnen, mıt einem
erforschung verpflichtet und ununterbroche- Blick darauf,; WI1e und wıeweıt diese Grundrechte
NCr Reinigung ıhres eigenen Lebens, ıhrer Ge- in ıhrer eigenen Organısatıon gewahrt und in die
setzgebung, ıhrer Institution un: ıhrer and- Praxıs umgesetzt werden. 32 Dem 1st nıchts hın-
lungsweısen... In der Kırche mussen WIr, Ww1e in zuzufügen.

1 Greinacher—-l. Jens (: Freiheitsrechte für hri- Käsemann, Der Ruf der Freiheit
sten? W arum die Kırche eın Grundgesetz braucht (München 11 AaQO

Ideen eiıner kritischen Theorie der Gesellschaft39
Fragen, die Walter ırks stellt in seinem Beitrag 1n dem (Frankfurt *1970) 5557

ben zıtierten Buch 11 Vgl VOTI lem Plongeron, Kontrontation muıt den
Vgl ELW: Neumann, Menschenrechte auch iın der Menschenrechtserklärungen 1mM Jahrhundert: Anathema

Kırche? (Zürich Pilters/K. alt (Hg.), Menschen- der Dialog der Christen? CONCILIUM 15
rechte 1n der Kırche (Düsseldorf Kırche und Men- 71 —2723
schenrechte: CONCILIUM 15 (1979/4). Maıer, Revolution und Kirche (Freiburg ‘1965)

Vg azu VOTr allem Blank, Gottes Recht W: des Werke (Frankfurt
Menschen Leben Zum Problem der Menschenrechte 1m Denzinger/Schönmetzer 2730
Neuen Testament: CONCILIUM 15 213—-218; Macpherson, Dıie politische Theorie des Besıitzın-
ders., Zur theologischen Begründung VO:  3 «<«Christenrech- dividualismus (Frankfurt

18 Zur Judenfrage: arl Marx/Friedrich Engels, Werketen» Greinacher/Il. Jens (Hg.), Freiheitsrechte für hrı-
sten”? 28—38:; ders., Das Evangelıum als Garantıe der Freiheit (Berlin 347-377, 1er 364+%.
(Würzburg Huber/E. Tödt, Menschenrechte. Vgl Greinacher, Dıie Verantwortung der Kırche 1n
Perspektiven einer menschlichen Welt (Stuttgart der «Ersten Welt» für die Verwirklichung der Menschenrech-
Käsemann, Der Rut der Freiheit (Tübingen *1968); Molt- CONCILIUM 15 257261
Mann\n, Menschenwürde, Recht und Freiheit (Stuttgart Menschen- un: Christenrechte 1n der Kırche Grei-

Lochman/J Moltmann (Hg.), Gottes Recht und Men- nacher/l. Jens (Hg.), Freiheitsrechte für Christen?
schenrechte. Studien und Empfehlungen des Reformierten 21 AaQO 10£€.
Weltbundes (Neukirchen 41977). 272 Vgl Manıteste de la lıberte chretienne (Parıs Zu

Zıt ach Moltmann, Menschenwürde, Recht un! einer Charta der Rechte der Katholiken 1in der Kirche:
Freiheit 21 CONCILIUM f Rechte un! Rechtswege in

6 Sıehe ZUuUr weıteren Begründung der Menschenrechte 1M der Kırche: Orientierung (15:751: 160—-163
Alten Testament: Limburg, Dıie Menschenrechte 1mM Alten Vgl Zu eıner Charta der Rechte der Katholiken aaQ. ;
Testament: CONCILIUM 15(AD Kontaktadresse: Assocıatıon tor the Rıghts ot Catholics in

Blank, Zur theologıschen Begründung VO «Christen- the Church, p.A. Swidler, Temple Unıiversıity, ıladel-
rechten»: Greinacher/Il. Jens (Hg.), Freiheitsrechte für phıa, Pennsylvanıa 191 222, USA Vgl azu und Z.U) Folgen-
Christen? 30€. den Greinacher/I. Jens (Hg.), Freiheitsrechte in der

Vgl Metz, Glaube 1ın Geschichte und Gesellschaft Kirche? 3979
(Maınz 1977 Kontaktadresse: 14, Kue Saınt-Benoıt, F—75006 Parıs.

Blank, Zur theologischen Begründung VO  } «Christen- Schweiz: Vereıin Zur Förderung der Vereinigung tür dıe
rechten», aaQO 31 Anlıegen VO:  _ Konzıl und Synode, Färberstr. 3 9 CH-8008
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Zürich Österreich Weıss, Eisteichgasse 25 A—' $ammmen MIL Jan Dellepoort un: Walter Menges Dıie deut-
Graz; Polen Gruppen des BEMEINSAMECN Weges Bundesre- sche Priesterfrage (Maınz9ZuUuS. MItL Erich Bodzenta und
publık Deutschland Anne Jensen, Charlottenstr z Grond Regionalplanung ı der Kırche (Maiınz9Die
15 Tübingen. Kirche ı der städtischen Gesellschaft (Maınz9ZUS. MIt

Herder-Korrespondenz (1978) 617-632 Heınz 'heo Rısse: Bilanz des deutschen Katholizismus
Vgl Das revidierte Kırchenrecht: Eıne verpaßte han- (Maınz ZuUuS IMIL Deter Lengsteld Die Funktion der

ce? CONCILIUM 17 (1981/8— 9) Theologie Kırche un! Gesellschaft (München, ZUS
28 SO Alberto Abelli, Eın Grundgesetz der Restauratıon: MItL Klaus Lang In Sachen Synode (Maınz > Zweıtau-

Herder-Korrespondenz 36—43, 1er 381 send Briete die Synode (Maınz Angst der Kırche
CONCILIUM (1981/8--9 586 verstehen und überwinden (Maınz Christliche Recht-
Herder-Korrespondenz (1972) fertigung Gesellschattliche Gerechtigkeit (Einsiedeln/Zü-

rich/Köln’Mitarbeit bei der Herausgabe VO:  — Prakti-31 Herder-Korrespondenz 28 (1974) 625
Dıie Kırche und die Menschenrechte. Eın Arbeıitspapier sche Theologie heute (Hg Ferdinand Klostermann und olf

der Päpstlichen Kommissıon Justitia DPax (München Zerfafs) (München/Maıiınz ZUS MItL olt Zertafß Eın-
Nr 28 f führung die Praktische Theologıe (München/Maınz9

Gelassene Leidenschaft Fıne heute notwendiıge Tugend
(Einsiedeln/Zürich/Köln Zzu5S MItL Ferdinand Kloster-

NORBERT REINACHE INann Freıe Kırche treıer Gesellschaft (Einsiedeln/Zürich/
öln ZUuU>S MIitL Ferdinand Klostermann Vor

1931 Freiburg Breisgau geboren Studium der Theolo- polıtischen Katholizismus (Frankfurt Maın5
IC der Uniiversıität Freiburg Parıs und Wıen GemeindepraxI1s Analysen und Aufgaben (München9
1955 Promotion ZU Doktor der Theologie 1956 Priester- Kırche der Armen Zur Theologie der Befreiung (München
weıhe erzeıt Protessor für Praktische Theologie der Der Fall Küng Eıne Dokumentation (München9
Katholisch Theologischen Fakultät der Universıität Tübin- Freiheitsrechte tür Christen? (München Christsein als
CN Veröffentlichungen Soziologie der Pfarrei (Frei- Beruf (Zürich Anschrıft Ahornweg T
burg 1 Priestergemeinschaften (Maınz — bıngen

tiık Es 1ST 1er nıcht notwendig, auf die (Se-
Xavıler Thevenot schichte der die christliche, VOT allem

katholische Sexualmoral erhobenen Einwürftfe

Christentum und sexuelle näher einzugehen;  D . das 1ST bereıts ZuUur Genüge
geschehen‘. Es sSCc1 L1UT darauf hingewiesen, daß
ach den Verleumdern dieser Moral die sıttlıchenEntfaltung Forderungen des Christentums Ergebnis
wahren Obskurantismus sınd der unfähıg 1st
die Entdeckungen der modernen Wıssenschaften

«Wer Christus, dem vollkommenen Menschen, anzuerkennen, und der den Menschen derart
tolgt, wırd auch selbst mehr Mensch» (Gaudium wirklichkeitsfremde Normen auferlegt, daß es
e SpesS, 41) Das 1ST nıcht NUur die Überzeugung S1IC CiMEe tiefgehende Verdüsterung des Lebens,
des Zweıten Vatikanıischen Konzıils lle hrı- Ja die eurose hineinführt Die kirchli-

che Sexualmoral IST, erklären diese Kritiken,STteEN, für die Nachfolge Christiı ein Weg voller
menschlicher Entfaltung bedeutet, tragen diesel- sehr christlich weıl Grunde sehr
be Überzeugung i sıch In Anwendung auf den human
Bereich der Sexualıtät, den Gegenstand dieses So 1ST heute das Verständnis der Sexualıtät
Artikels, und MIt Rücksicht autf den kıirchlichen bloßen Licht der Vernuntftt ZU Prütstein pPar
Kontext des Wortes könnte 11an 05 excellence für den christlichen Sınn des sexuellen
tolgendermaßen umtormen «VWer dem durch Lebens geworden Der christliche Moralıist steht

Kirche verkündeten Christus iolgt, wırd Verdacht, hemmende Normen verte1idi-
auch selbst mehr rau oder Mann oder, anders CN Folglich wiırd die Apologetik zurück-
ausgedrückt, erlangt Zugang froheren, gedrängt Er mu{l aufweısen, da{ß das, W as den
weıl humaneren Sexualıtät. >> Menschen VO  - heute auf dem Gebiet der Sexualı-

ıne solche Behauptung unterliegt aber SEeITt tat vollkommen human erscheınt, WVDON Rechts
Jahrzehnten sowohl VO seıten zahlreicher hrı- den Gegebenheıten der Offenbarung ent-
sten als auch vieler Ungläubiger ernsthafter Krı1i- spricht oder ıhnen zumındest nıcht widerspricht
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